INSTITUT FÜR RADIUMFORSCHUNG UND KERNPHYSIK

DER UNIVERSITÄT WIEN








E I N L A D U N G��zum



S E M I N A R V O R T R A G





von�




Kurt
  
KLETTER





Universitätsklinik für Nuklearmedizin, AKH Wien







POSITRONENEMISSION
S
TOMOGRAPHIE�- sichtbar
gemachte Pathophysiologie







Die Positronenemissionstomographie (PET) ist ein in Österreich neues bildgebendes Verfahren in der Medizin. Durch Koinzidenzmessung der Vernichtungsquanten kurzlebiger Positonenstrahler werden Schnittbi
lder von hoher Qualität erzeugt. Die Produktion der kurzleb
igen Radionuklide C
11
, N
13
, O
15
 und F
18
 erfolgt mit speziellen Kompaktzyklotronen direkt im Krankenhaus. Diese Nukl
i
de dienen als Marker für
 
Substanzen, die ident bzw. nahezu
 
ident mit Schlüsselb
au
steinen des Köperstoffwechsels sind. Die Synthese dieser Radiopharmaka erfolgt durch voll- bzw. h
albautomatische Syntheseapparaturen; die Qualitätskontrolle wird insbesondere mit hochempfindlichen chromatographischen Methoden durchgeführt. Die Bildgebung erfolgt mit Multirin
g
vielkristallscannern wobei BGO S
z
intillatoren eingesetzt werden. Wesentliche Stoffwechselvorgänge können so auch quantitati
v bei verschiedenen Erkrankungen untersucht werden. Klinische Hauptanwendungsgebiete der PET sind onkologische, kardiologische und neurologische Fragestellungen. Die PET ist ein hervorra
gendes Beispiel für interdisziplinäre Zusammenarbeit von 
unterschiedlichen naturwiss
enschaftlichen Wissensgebieten wie Physik, Chemie, Ph
a
rmazie und Medizin.
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